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Amtliches Verordnungsblatt sür die Stadt Halle und den Saalkreis

Nr HA Sonntag den 12 Februar R8KA
Die Kämpfe des Werder schen Corps

11

Daran schließt sich folgende Darstellung der dreitägigen Schlacht

vor Belfort
Am 14 hatte die Brigade Golz Luze mit den Vorposten und Cou

thenans inne die 4 Reserve Division h elt das waldige und bergige Vor
terrain konzentrirte sich aber bereits ans Hericourt welches der Stützpunkt
der ganzen Vertheidigung war Das Detachement Zimmermann hatte
am 15 Dung und Barth besetzt Der 14 als der Vortrag der Schlacht
bei Belfort fand alle Truppen auf der Linie Delle Montbeliard Heri
court Luze Chagey Chenebier Frahier Die Reserve auf der Straße
Hericourt Belfort Der General v Tresckow I stand soviel als ent
behrlich konzentrirt bei Argiesans Bonvillard während unsere Festungs
Artillerie mit verstärkter Kraft in Thätigkeit gegen die Festung verblieb

Für die nun folgenden drei Schlachttage nahm der General von
Werder seinen Standpunkt im Centrum der ganzen Vertheidigung
zwischen der Reserve und den Positionsgeschützen bei Les Baragues Durch
Relais der Kavallerie stand er in Verbindung mit dem Feld Telegraphen
welcher seinen Standort in Brsvilliers hatte und auf dessen Bureau ein
Adjutant kommandirt war Die unmittelbare Vertheidigung des Centrums
bei Hericourt verblieb dem General v Schmeling Der größere Theil
seiner Artillerie war postirt auf dem Wege nach Luze auf einer nahe bei
Hericourt ansteigenden Terrainwelle Bussnrel mit Bahnhof und Bethon
court waren je besetzt mit zwei Bataillonen Landwehr auf der dabei
liegenden Waldblöße Bois de la Brosse hatten Feldbatterien geeignete
Aufstellung gefunden Montbeliard und die dahinter liegenden Höhen
waren vertheidigt durch die Brigade Zimmermann Die Schloßbesatzung
bestehend aus zwei Kompagnien Landwehr stand unter Befehl des Major
v Oiszewski Bei Delle Beoncourt koinmandirte der General v Deb
schütz Das Dttachement wurde in seinem äußersten linken Flügel vom
Feinde erst am 17 behelligt Dies war der linke Flügel unserer Ver
theidigung Aus dem rechten Flüael befehligte bei dem Bois de la Cote
und dem Bois du Repons General v d Goltz und die Vertheidigung
des äußersten rechten Flügels unterfiel dem General v Degenseldt
Dahinter stand anfänglich die I badische Brigade als Reserve fand jedoch
bereits am 16 zum größten Theil Verwendung als Reserve für die hart
bedrängte Linie Bussurel Bethoucourt unter den unmittelbaren Befehlen
des General Lieutenants v Glümer welcher in Grand Charmont statio
nirt wurde Als Hauptreserve diente die Brigade des Genera s Keller
welche in der Vertiefung hinter den Festungsbatterien bei Les Baragues
stand Auf der ganzen Linie waren die zur Geschützvertheidigung passtnden
höheren Standorte von den Feldbatterien besetzt

Die einzelnen Schlachttage bieten das Bild großartiger Artillerie
kämpfe und die Begegnung feindlicher Jnfanterievorstöße durch rasche Her
anziehung diesseitiger Infanterie und Artilleriemassen gegen die bedrohten
Punkte Diese Vorstöße absorbirten ba d mehr bald weniger unsere Re
serve Bei den überlegenen Jufanteriemaffen des Gegners war diesseitig
die Offensive außer Anschlag gelassen es galt sich in den Stellungen
zu behaupten und dürfte kein Glied aus der Kette der Defensive fehlen
ohne nicht das Ganze zu gefährden Fiel Hericourt in Feindes
Hand so war überhaupt die ganze Position unhaltbar
Alle Truppen entsprachen den an sie gestellten Anforderungen und der
15 16 und 17 Januar sind die Ehrenlage des 14 Armee Korps
welches die Geschichte mit eisernem Griffel eintragen wird in die Blätter
eines Ruhmes

Die feindlichen Streitkräfte welche bereits am 12 13 und 14
Januar sich überall in Vorpostengefechten mit unseren Truppen gemessen
hatten schienen in folgender Weise dirigirt zu sein Das 2l u 15 Corps
von Villersexel kommend marschirte ersteres gegen unseren rechten Flügel
das 18 Corps bedrohte das Centrum unserer Stellung mit dem 24 in
seiner Reserve und das 15 Corps war gegen unseren linken Flügkl vor
geschoben Die feindliche Artillerie angeblich über IM französische theils
englisch Geschütze und 2 Batterien Mittailleusen waren in die vorderste
Linie gezogen Die Mitrailleusen waren den ersten Tag ausschließlich
bei Montbeliard in Thätigkeit am zweiten Tage waren sie auf den dies
seitigen rechten Flügel gezogen und den letzten Schlachttaz spielten sie im
Centrum und auf unserem äußersten linken Flügel das Drama abschlie
ßend Am 15 Januar zugleich auf seinem rechten Flügel drang d r
Feind im Centrum vor indem er sich nach heißem Kampfe in den Besitz
von Champey Coiferanx Verlans Fremoins und Montbeliard mit Aus
nahme des Schlosses setzte Nachdem er sich am Nachmittag auch in
Bhans und Tavey und auf den Waldhöhen artilleristisch eingenistet hatte
konnte Couthenans und Luze von der diesseitigen Infanterie nicht mehr
gehalten werden und die Brigade Goltz zog sich auf Echenans der Wei
sung gemäß zurück Auf den Höhen bei Byans und Tavey entwickelte
sich nun die feindliche Artillerie immer mchr und bis zur vierten Nach
mittazsstunde wo der Kampf am heftigsten entbrannte überschüttete sie
das ganze Vorterrain mit einem Hagel von Geschossen ohne jedoch ihrer
Infanterie zu ermöglichen auch nur einen Schritt weiter Terrain zu ge
winnen da alle Straßen in unserem Jnsanteriesener und in dem wahr
haft verheerenden Feuer der diesseitigen Batterien lagen Noch Abends
entbrannte ein heftiger Kampf um Chagey der jedoch von der Infanterie
des Detachements v d Goltz abgeschlagen wurde nachoem ihrr aus der
Reserve 1 Batterie und 2 Bataillone Verstärkung zugesendet wurden
Das Detachement Zimmermann zog sich durch Montbeliard auf die dahinter
liegenden Höhen zurück auch hier wurde den ganzen folgenden Tag kein
Schritt Terrain mehr verloren sondern alle Angriffe glänzend abgeschla
gen unter der brillanten Mitwirkung der Positionsgeschütze bei Ferme la
grange Dame und der Besatzung des alten würtembergischen Schlosses
in Montbeliard

In Brevillicrs war der große Verbandplatz für unser Centrum in
Chalonvillars für den rechten in Chatenois für unseren linken Flügel
Die Nacht senkte sich allmälig über das Schlachtfeld welches mit Todten
und Verwundeten bedeckt war und beim Fackelschein kamen die düsteren
Züge des Sanitäts Detachements zu den Stellen wo die Aerzte nnd
Krankenpfleger ihr schweres Amt versahen Alle Truppen bivouakirten bei
großer Kalte die vordersten Linien sogar ohne Feuer da sich die Parteien
zu nahe gegenüber standen Bald loderten bei Freund und Feinv die
Bivouakfeuer hoch auf um mit dem Verlöschen bei Tagesanbruch das
blutige Handwerk wieder aufzunehmen Während der Nacht ersetzten die
diesseitigen Truppen ihre Munition und ihre Mundvorräthe

Am 16 bedeckte bei eisiger Kälte dichter Nebel die ganze Gegend
Unter dessen Schutz begann der Gegner seinen Hauptangrifs einleitend
mit allen Batterien die er hier zusammengezogen halte g gen unsere
Positionen Bussurel Bethoncourt Es gingen seine Infanterie Kolonnen
angreifend aus dem nahen feindlicherfeits besetzten Wald vor um Sturm
gegen unsere Linien zu laufen Sie wurden abgewiesen Der erste An
griff fand hier statt gegen 9 bis 1 1 Uhr Vormittags gegen Mittag er
neuerte der Feind seinen Angriff mit frischen Truppen und am Nachmittag
gegen 4 Uhr bis zur einbrechenden Dunkelheit noch einmal und zwar zum
letzten Male um bei seinem fürchterlichen Verlust sich überzeugt zu



halten hier nicht durchdringen zu können Die Bahndammlinie war hier
vertheidigt durch die Bataillone Tilsit Wehlau Jnsterburg und Danzig
zum Detachement Zimmermann gehörend Aus der Berghöhe stand die
badische 1 Brigade theils im Gefecht theils in Reserve weiter verstärkt
im Laufe des Nachmittags aus der Hauptreserve unter Befehl des General
Majors Keller Die diesseitige Artillerie hatte ihre vortägige Position inne
behalten Das Ganze kommandirte hier der General v Glümer

Am Nachmittage desselben Tages begann der Feind indem er das
Centrum bei Hericourt beschäftigte einen Massenvorstoß gegen unsere rechte
Flügelpofiticu vorzunehmen Gegen diese überraschende und unerwartete
Tournirnng bei mehr als achtfacher Uebermacht verlor die badische 2 Bri
gade die Position vor Chenebier Echevaune und momentan Frahier indem
sie fechtend über Chatebier bis in die Position von Chalonvillars sich zurück
zog Inzwischen war die Nacht hereingebrochen und allmälig begann das
Feuer auf beiden Seiten zu schweigen Der General v Werder gab dem
General Keller nunmehr den Auftrag die verloren gegangenen Positionen
in Unterstützung der 2 Brigade auf dem rechten Flügel wieder zu ge
winnen Die 3 Brigade setzte sich daher noch während der Nacht in
Maisch in der Richtung über Brevillers Mandrevillars und Chatebier
und überraschte den Feind mit solcher Gewalt daß er aus Chenebier sich
delogiren mußte Inzwischen war der Tag angebrochen und ein anhalten
der Thauregen fiel in Strömen den ganzen 17 Januar bis zum Nach
mittag

Der französische linke Flügel durch den Verlust von Chenebier
gezwungen die Bortheile bei Echeranne und Frahier aufzugeben warf
sich während die diesseitige 2 Brigade diese Orte wieder besetzte mit aller
Macht gegen Chenebier und nölhigte den General Keller unter schwerem
Verluste zur Aufgabe dieser kaum eroberten Position Unmittelbar hierauf
erfolgte der befohlene Vorstoß unserer kombinirten Brigade über Chagey
und der 2 Brigade über Echevanne wodurch sich bereits am Nachmittag
der General Keller siegreich in den Besitz des ganzen Vorterrains wieder
setzen und behaupten konnte Der Feind hatte also auch hier seinen Zweck
nicht erreicht Alle Positionen auf der ganzen Linie waren undurchbrochen
unser Mulh unbesiegt und durch dreitägige Schlachten Gefechte und
Strapazen bis auf das Ende seiner Kraft getrieben fand der Feind die
letzte Anstrengung in seinem Rückzüge Diesen trat er scheinbar in guter
Ordnung an Unter dem Schutze seiner gewaltigen Positions Batterien
und der heftigsten Kanonade gegen unser Centrum Hercourt und unsern
linken Flügel machte er außerdem gegen Mittag einen Vorstoß gegen
Bussurel Bethoncourt um seinen Rückzug noch mehr zu unterstützen
Seine Mitrailleusen Batterien leisteten an Raumveränderung wirklich
Unglaubliches sei es nun daß der feindliche Feldherr dadurch seinen
Truppen Muth machen oder uns Sorge bereiten wollte Daß ihm
wenigstens das Letztere nicht gelang beweisen die verhältnißmaßig geringen
Verluste die diese Geschütze herbeiführten Ein nur zufällig in einem
badischen Bataillon sitzender Treffer tödttte und verkündete 21 Mann
als einziges bekanntes Resultat infernalischen Feuers Jedenfalls mit der
Deckung seines Rückzuges hing auch sein Artilleriekamps und Vorstoß gegen
unsern äußersten linken Flügel in Verbindung den er überraschend am
Nachmittag des 17 aber erfolglos bei Autuncourt versuchte

Den 18 Morgens war es diesseits klar daß der Feind auf allen
Punkten seinen Rückzug angetreten hatte Am selben Ta e befahl der
General v Werder auf allen Punkten mit dem Feinde Fühlung zu be
halten Vom 19 ab ist zur Verfolgung übergegangen Ueberall fanden
Arrieregarden Gefechte statt da der Feind Zeit zu gewinnen suchte um
seine Streitkräfte und Kriegsmaterial auf die Hauptstraße zwischen Oig
non und Donbs zu bnngen und Besanyon bez die Bahnen auf Lyon
zu gewinnen Sein Verlust an Gefangenen ist bedeutend er beträgt bis
heute den 24 Januar etwa 2lM Mann Außerdem wurden erbeutet
2 Adler und 1 Fahne Demontirte Laffetten und Munitionswagen weg
geworfene Gewehre und Uniformen und eine große Anzahl todter Pferde
bedeckten seine Rückzugsstraßen

Das 14 Armeecorps verlor in der dreitägigen Schlacht etwa 1566
Todte und Verwundete und 6V Offiziere der feindliche Verlust ist an
nähernd 3 4666 Mann Todte und Verwundete Letztere ließ er ohne
ärztliche Pflege ohne Mundvorräthe auf allen seinen Verband Plätzen
Der Kommandeur des Schlosses Montbeliard sah sich am 18 nach dem
Abzug der Franzosen aus der Stadt genöthigt diese mit 56,666 Francs
Kontribution zu belegen weil bei Besetzung des Schlosses mit seinen
2 Kompagnien auf diese aus den Häusern geschossen war Bei dem trau

rigen Geschäft der Aufsuchung der Leichen in und bei Montbeliard fand
man 4 Leichen unserer Landwehr mit abgeschnittenen Ohren Nase und
Verübung anderer Bestialitäten vor Der vorgenannte Offizier ließ darüber
ein Protokoll aufnehmen und durch die feindlichen Stadtbehörden dem That
bestand dokumentiren indem er ihnen aufgab eine feierliche Beerdigung
auf ihre Kosten zu arrangiren In Villersexel und überall wo unsere
Verfolgung stattfand findet man unbeerdigte Leichen

Se Maj der König verlieh bereits am 16 dem General v Werder
das Eichenlaub zum Orden xour Is merits den derselbe seit 1866 besitzt
und am 26 Januar in der Nacht traf ihn in Sauluot folgendes
Telegramm

Ihre heldenwüthige dreitägige siegreiche Vertheidigung Ihrer Po
sition eine belagerte Festung im Rücken ist eine der größten Waffen
thaten aller Zeiten Ich spreche meinen Königlichen Dank meine höchste
Anerkennung aus und verleihe Ihnen das Großkreuz des Rothen Adler
Ordens mit Schwertern als Beweis dieser Anerkennung

Ihr dankbarer König Wilhelm

Die preußische Feldaitillerie
Schon 18S9 im italienischen Feldzuge trat die französische Artillerie

mit gezogenen Geschützen auf Es bildete dies damals ein epochemachendes
Ereigniß denn alle andern Artillerien führten noch ausschließlich glatte
Kanonen Im Grunde genommen war aber das Vorderladungsfystem la
Hitte mit dem die Franzosen bei dieser Gelegenheit debntirten den glat
ten Geschützen der Oesterreicher durch nichts als durch seine größern Schuß
weiten überlegen eine Eigenschaft die es allerdings in der Entscheidungs
schlacht bei Solferino auf der weiten freien Ebene von Medole im voll
sten Glänze zu entfalten Gelegenheit fand Und überdieß wußte auch die
französische Artillerie vom General bi zum Kanonier herab sehr genau
daß das System la Hitte das sorglich gehegte und gepflegte Schoßkind
ihres kaiserlichen Herrn sei Es siel deshalb in Frankreich natürlich nie
mand ein die offenkundigen großen Schwächen dieses Systems irgendwie
anzutasten man war sogar eifrigst bemüht die angeblichen wunderbarem
Vorzüge des kaiserlichen Geschützsystems möglichst laut in alle Welt hinaus
zuposaunen Und in der That auch diese Rtclame sollte nicht ohne Er
folg bleiben Man machte fast überall die neueste pariser Mcde mit
urd schaffte Hals über Kopf das französische oder doch ein ähnliches Vor
derladungsfystem an

Eine rühmliche Ausnahme von dieser Nachahmung bildeten Preußen
nebst mehrern deutschen Mittelstaaten und England denen sich später noch
Rußland anschloß Während England das ihm von William Armstrong
dargebotene System einführte blieb Preußen auch in dieser Frage dem
selben Verfahren treu welches sich schon bei der Bewaffnung seiner In
fanterie so trefflich bewährt hatte Unterstützt durch das rastlose Streben
einer Anzahl höherer Artillerieoffiziere von vorzüglichen Fähigkeiten und
gründlicher Fachbildung unterstützt ferner durch die hohe Stufe der Voll
kommenheit welche schon damals die Stahlindustrie in der berübmten
Gußstahlfabrik zu Essen unter des genialen Friedrich Krupp glücklicher
Leitung erreicht hatte unterstützt endlich von einigen hervorragenden Ta
lenten unter den Mechanikern Berlins von denen namentlich die Maschinen
bauer Freund und Kreiner zu nennen sind von all diesen verschiedenen
Factoren den besten Bürgen günstigen Erfolgs getragen und geleitet
schuf sich Preußen aus sich selbst heraus sein eigenes seither zu so hohem
Ruhm gelangtes Gesckützsystem nach dem Princip der Hin ter ladung

Im Jahre 1861 gelangten die ersten gezogenen Kanonen zur Ein
stellung aber sie bildeten anfangs nur 36 Batterien zu 6 Gefckützen oder
ein Viertel der gefammten preußischen Feldartillerie Ein Theil dieser
216 Feuerschlünde bestand in dem Kampf um Schleswig Holstein im
Jahre 1864 seine erste Ernstprobe ebenso ehrenvoll wie glücklich obschon
dieser Krieg der Gefechte im freien Felde nur wenige und von unterge
ordneter Bedeutung zählte die Palme des Siegs muß deshalb unbedingt
der preußischen Belagerungsartillerie zugesprochen werden deren über
wältigende Wirkung an dem günstigen Verlauf des Feldzugs einen wesent
lichen Antheil hatte sodaß sie sich die ungetheilte Bewunderung aller
Männer von Fach in ganz Europa errang

Zugleich gab es aber immer noch zahlreiche und gewichtige Stimmen
welche die Hinterlader als Feldgeschütze für viel zu künstlich und empfind
lich hielten und von dem nächsten größern Kriege eine durchgreifende Be
stätigung ihrer Ansicht erwarteten Und in der That schienen ihnen die



Ereignisse des Jahres 186k recht geben zu wollen Es befanden sich
wenigstens die Leistungen der preußischen Artillerie in diesem Feldzug
nicht auf der Höhe die man von ihr fordern mußte wenn anders sie
der in allen Beziehungen vorzüglichen Infanterie als würdige und eben
bürtige Genossin zur Seite stehen wollte Man würde indeß gründlich
fehlgreifen wenn man die Ursache dieser geringeren Erfolge in dem Sy
stem der gezogenen Geschütze zu finden glaubte sie beruhten vielmehr
gerade im Gegentheil einerseits darin daß Preußen damals noch nicht
durchweg gezogene Geschütze besaß sondern unter der Gesammtzahl von
999 Kanonen noch 342 also über ein Drittel glatte mit ins Feld
fühlte denn auf österreichischer Seite ausschließlich gezogene Geschütze
von überlegener Wirkung gegenüberstanden Zur Verschärfung dieses
Mißslandes trug dann auch noch wesenllich bei daß die preußischen Corps
als Angreifer sich nnr in langen Colonnen aus den schwierigen Engpässen
des böhmischen Gebirges hervorzuwinden vermochten wobei sich die Ar
tillerie oft nicht genügend entfalten konnte

Eine der unmittelbaren Folgen des Feldzugs von 1866 war es
daß Preußen seine Feldarlillerie die obenein um drei Regimenter ver
mehrt wurde vollständig mit gezogenen Hinterladern bewaffnete eine
Maßregel welche vier Jahre später die herrlichsten Früchte tragen sollte
Als an dem verhängnißvollen 15 Juli des JahreS 1870 die gesammte
norddeutsche Heere macht und unmittelbar darauf auch die Armee der
süddeutschen Staaten zum Entscheidungskampf auf Tod und Leben gegen
den alten Störenfried jenseit des Rheins aufgeboten wurden da führten
diese vereinigten deutschen Streitkräfte an Geschützen mit ins Feld

Preußen 1989 Kanonen
Sachsen 96Hessen 36Baiern 192Würtemberg 54
Baden 54zusammen 1512 Kanonen

von denen die norddeutschen sämmtlich und die süddeutschen zum größten
Theil gezogene Hinterlader preußischen Systems waren Es ist dies nicht
nur der Geschützzahl sondern auch der vorzüglichen Güte ihrer Bewaff
nung und Ausrüstung nach eine so imposante Artillerie wie sie die Welt
noch niemals beisammen gesehen hat und wie sie auch keine andere Groß
macht Europas aufzustellen vermag wie folgende Zahlen dies darthun
Es führen auf Kriegsfuß

Rußland 1304 gezogene Hinterlader
Oesterreich 1152 Vorderlader
England 546 HinterladerItalien 48V VorderladerFrankreich endlich vermochte jenen Geschützen des deutschen Heeres nur

984 Kanonen und 159 seiner famosen Kugelspritzen gegenüberzustellen
Aber nicht diese allerdings beträchtliche Ueberzahl allein war es der unsere
Artillerie ihre ruhmvollen Erfolge in diesem Kriege zu verdanken hat welche
so sehr viel zur siegreichen Entscheidung der Schlachten von Wörth und
Spichern von Vionville Gravelotte und Sedan beitrugen diese außer
ordentlichen und ungeahnten Erfolge beruhen vielmehr vorzugsweise in
der ausgezeichneten Führung und taktischen Verwendung der Artillerie
ferner in der todverachlenden kaltblütigen Ruhe und Sicherheit welche die
Mannschaft bei allen Gelegenheiten auch unter den schwierigsten und dro
hendsten Verhältnissen in bewunderswerthem Maße entfaltete und endlich
auch nicht zum geringsten Theil in der vortrefflichen Construction und
technischen Vollendung des Geschützsystems an sich

Das preußische Geschütztstem ist wie wir schon oben bemerkten
in artilleristischer und technischer Beziehung gegenwärtig zweifellos das voll
kommenste und es dürfte deshalb von allgemeinem Interesse sein die
wesentlichsten Grundzüge seiner Einrichtung in ungefähren Umrissen kennen

zu lernen
Zu diesem Behuf geben wir in den folgenden Zeilen eine übersicht

liche Beschreibung des preußischen 4 Pfünders welcher von den
beiden Kalibern der preußischen Feldartillerie 4 und 6 Pfünder das
neuere und in mancher Hinsicht auch vollkommenere Geschütz repräsentirt
Die Rohre sind vom besten Gußstahl und werden ausschließlich von der
weltberühmten Krupp schen Gußstahlfabrik zu Essen bezogen ihr
Gewicht beträgt 6 Zollcentner Die innere Bohrung des Rohrs die
sogenannte Seele hat 3 Zoll im Durchmesser und wird von zwölf spiral
förmig gewundenen Rinnen den Zügen durchfurcht Der Hintere Theil

der Seele Ladungsraum oder Kammer genannt ist glatt und ein wenig
weiter als der vordere er dient wie dies schon sein Name andeutet zur
Aufnahme der Ladung d h des Geschosses und der mit Pulver gefüllten
Kartusche Da das Geschoß einen größern Durchmesser hat als der vor
dere gezogene Theil der Seele so ist die natürliche Folge einmal daß
es beim Laden nicht von vorn durch die Mündung sondern nur von
hinten durch den geöffneten Verschluß auf den wir noch einmal zurück
kommen werden in das Rohr gebracht werden kann und zum andern
daß es sich beim Abfeuern mit der bleiernen Hülle die es rings umgiebt
gewaltsam durch die Züge hindurchpressen muß wodurch es zugleich gezwun
wird der Windung oder dem Drall der Züge zu folgen und zu rotiren
d h sich fortwährend um seine Längenachje zu drehen In dieser Ein
richtung von Geschoß und Seele beruht die charakteristische Eigenthümlich
keit der gezogenen Hinterlader im Gegensatz zu den glatten und gezogenen
Vorderladern Denn bei letztern hat die Seele in ihrer ganzen Länge
einen größern Durchmesser als das Geschoß welches deshalb von vorn
eingeführt wird und an seiner Oberfläche eine Anzahl von metallenen
Warzen oder Rippen hat diese passen mit angemessenem Spielraum in
die Züge der Seele und ertheilen indem sie beim Schuß in den Zügen
entlang gleiten dem Geschoß ebenfalls eine kreiselartige Bewegung um
seine Mittellinie Die Rotation aber ist für gezogene Geschütze durchaus
unerläßlich da dies nicht wie die glatten mit Rundkugeln sondern nur
mit Langgeschossen feuern denen man auf keine andere Weise eine regel
mäßige Flugbahn zu geben vermag

Fortsetzung folgt

Thüringisch SächsischerDeschichts und Alterthums Verein
Anknüpfend an unsern Bericht über die letzte Monatsversammlung

d V tragen wir hier noch das herkömmliche Referat über das neueste
Heft Bd XIII Heft 1 der Zeitschrift des Vereins Neue Mitthei
lungen ff nach welche jetzt wie gesagt aus praktischen Motiven öfter
aber in kleineren Heften erscheinen soll Den Kern des neuesten Heftes
bildet ein großer Aufsatz von Herrn Dr Opel die Resignation des Her
zogs Christian von Braunschweig auf das Bisthum Halberstadt im I
1623 welcher aus einem höchst reichen Schatze von Urkunden die bis in
neueste Zeit hinein fortgeschleppte irrthümliche Natur der Ueberlieferung
vou dem genannten Ereignisse schlagend nachweiset und den Beweis führt
daß Bischof Christian der Jüngere von Braunschweig im I 1623 in
bedingter Weise zu Gunsten des Prinzen Friedrich von Dänemark auf
sein Bisthum Halberstadt resignirte daß aber bei dem Widerspruche des
Ccadjutors Christian Wilhelm von Brandenburg des Magdeburger Ad
ministrators des Domkapitels und des Kaisers gegen solche Ver
fügung endlich Christian Wilhelm 4 Juli 1624 auch das Bisthum
Halberstadt erwarb und daß nach weiteren Verhandlungen der protestantische
Theil des Domkapitels den Prinzen Friedrich von Dänemark am 23 Oct
1624 wenigstens zum Coadjutor von Halberstadt erwählte Weiter
enthält das Heft einen Aufsatz des Herrn Archivar von Mülverstedt
in Magdeburg über die Herrn von Scheplitz und von Uechtritz im Her
zogtum Sachsen und die Fortsetzung und den Schluß der Archäolo
gischen Wandernngen in den Kreisen Zeitz Weißenfels und Merseburg
während der Jahre 1856 1866 von Herrn Gustav Sommer königl
Bauinspektor in Zeitz

Litteraria
44 Sitzung Montag den 13 Februar Abends 8 Uhr im Saale

des Herrn Schwarz Kaulenberg 1
1 Vortrag des Herrn vr Goldman über die athenische Demo

cratie im Zeitalter vor Perikles 2 Geschäftliches 3 Kleinere Mit
theilungen

Heute wurden mir durch Herrn Lüderitz 5 17 für die
Verwundeten in unserer Klinik gesammelt bei einem Tanzkränzchen des
Vereins vom 13 November übergeben Besten Dank den freundlichen

Gebern Prof Weber
Frauenverein zur Armen und Krankenpflege

Montag den 13 Februar Verloosung Der Vorstand
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t zurückgesetzter Waaren bei
mil 5i lir Vs I i i gr Nlrichsstrahe 4

Nur Schmeerstraße Nr 14 bei
850 Stück Roben der feinsten Alpaecns Feney Lüstres Mohairs Ripse von l /z an
weitze Leinwand Bettzeuge Ginghams ä Elle von 3H an Shawls u Tücher Tuche u
Buckskins enorm billig Nur bei v Schmeerstratze 14

Allgemeine Renten Capital u Lebensversicherungsbank in Leipzig
Die Direction obiger Bank hat mir für Halle und Umgegend eine Haupt Agentur übertragen

und ersuche ich die geehrten Interessenten die fülligen Prämien Beträge von jetzt an an mich zu
entrichten

Halle a/S am 1t Februar 1871 Julius Lüdcrilz Bechershof 5

KrvMi
Sonntag dcn 13 Februar Abends 7 Uhr

Maskenball der Gesellschaft It Zwl a
m Freydergs Salon Thieme

wozu Freunde und Gönuer hierdurch eingeladen werden

Mastenbillets für Herren Ä 10 Hr für Damen a 5 Hr sind bei Hrn Böttcher Eigar
renhaudlung Äieunhäufer Znschancrbillets sind uur an der Casse zu haben Auch sind Masken

anzüge im selbigen Lokal vorräthig Der Borstand
R OsMWMW

Sonntag den 12 Februar Abends Nhr
Theater und Ball in W MO

Zur Aufführung kommt Garibaldi A6, vank n 1 Akt Hkraui Die Rückkehr des Kriegers
am Weihnachtsabend 1870 Zeitgemälde mit Gesang in 1 Alt

Gesucht wird ein ordmtl reinl Dienstmädchen
f 1 April Zu erfr in d Exped d Bl

Ein kräftiger Laufbursche wird gesucht Zu er
fragen in der Exped d Bl

Ein kräftiger Hausbursche wird zum 5 d M
gesucht in der Restauration Rathhausgasse 3

Ges wird l Wohn v 4 Lt ca 4 K K Zub
in od in d Nähe d Leipzigerstr od Königc viertel z
1 April Adr mit Preisang Leipzigerstr 91 1 Tr

Ein feines Garyon Logis ist sofort zu beziehen
Königsplatz 6 3 Etage rechts

Ein freundl Logis von Entrse Stube u Kam
mer unmöb wird von 1 Herrn z 1 od IS März
gesucht Offerten Landwehrstraße 18 erdetem

Ein geräumiger heizb Laden mit Stube zum
I April oder sofort zu vermiethen

gr Schlamm 9

Eine Wohnung von 3 Stuben Kammern und
K üc he nebst Zubehör ist zu vermiethen u I April

zu beziehen kl Klausstraße 8
Ein Logis bestehend aus Stube Kammer

Küche und Verschlag sofort oder zum 1 April o
zu vermiethen Zu erfra ren bei

L Böttcher Leipzigs straße 95
Eine Wohn für 30 LA ist zum l Äpril zu

vermiethen Neustadt 6
Möbl Wohnung zu verm Martinsg 12 1 Tr

Ai st Schlafstelle Schmeerstraße 19 2 Tr
2 anst Schlafstellen Rann Straße 11

Nach dem Smgacad Concerte 1 Tuch liegen gS
bli eben u nicht abwedelt Flügel kl Ulrichsstr k

Der Droscht n Kmscher welcher am Montag
Abend von Trotha kam und zwei Personen nach
Müllers Bellevue fuhr wird ersucht das Shawl
tuch was in der Droschke liegen geblieben ist
abzugeben auf dem Poliz i Bureau r 13

Ich warne hiermit Jeden einen vom 14 oder
15 v M aceeptirtm Wechsel mit d Unterschrift
A Namnan zu kaufen d solcher nicht bezahlt wird

Halle 1 1 Febr 1 871 A Nau MKNN
Generalvers mmlung

der I allgemeinen Bürger Krankenunterstützungs
kasse W ontag den 13 Februar Abends 8 Uhr im
Münchener B auhause Es werden die Mitglie
der sow e Freunde u Gönner welche geneigt
sind hierzu beizutreten ersucht sich recht zahlreich
einzubinden Der Vorstand

51 große Ulrichsstraße 31
Heute Sonntag zum letzte Male zu sehen

Ausstellung der preisgekrönten

MMZMA VZSR
zu ermäßigten Preisen

Entree s Person IV2 Kinder 1
Achtungsvoll V

Montaa den 13 Februar Abends 8 Uhr
Kränzchen in ei v

Mlei ill iii xiii luipe
Heute Sonntag den 12 Februar

Anfang 7 Udr E John
Kaiser Wilhelms Halle

Montag den 13 Februar 15 7i
Erste grofze athletische n gymnastische Bor

stellung groszes Concert
Alles Näyere die Anschlagezettel

kükvi VViI eIi 8 l iljk
früher Roeeo s Gescllschaftshans

Sonntag den 2 d Äits Abmds 8 Uhr
II

wo u ergebenst einladet O

Salon zur Weintraube
Sonntag den 12 Februar

I K
ler KiebielieNleiMr

Allsang 7V Uhr

Sonntag frische Pfmlnknchelu

Sonntag Gesellschastsabend fr Pfannkuchen

Heute von 5 Uhr an Tanz

Sonntag Gesellschaftstag W L ehmann

Sonntag d 12 d Mts Abends 7 Uhr Theater
und Ball in Wipplingers Salon D L

Gesellschaft
onntag von 6 Uhr an Kränzchen mit freier

Nacht im Bürgergarten
Montag von 7 Uhr an Kränzchen im

Z SalonSon tag Ab ends 7 Uhr Kränzchen

l i i luv KonntÄAs rs slinäss lan u ntsrriolit

Volksküchen
kl Ulrichsstraße Nr IS

Sonntag Suppe Schweinebraten mit Salzkar
löffeln außerdem Kalbsbraten mit Backobst

Montag Bohnen mit Scheinefleisch
ZtrnhhvfWntzc Nr 12

Sonntag Suppe Kalbsbraten mit geschmorten
Pflaumen u Kartoffeln

Montag Linsen mit Fleisch

Für die Redaction
H era usgeber Proftsior vr K Hcrhbkrzi

verantwortlich O Bertram Druck der Buödruckerei des Waisenhauses
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